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DIE Weltmissionskontferenz IN Arusha UNG
dıe Missionserklarung „Gemelnsam TUr dase

„Vom 2185 bewegt. /u verwandelnder Nachfolge berufen  “

nter diesem 1te amen VO  = HIis ZU März ber eintausend
enschen ahe dem tansanıschen us ZUr Weltmissionskoniferenz
sammen.l Veranstaltet wurde 1E VO  = Ökumenischen Rat der Kırchen

und SEINer KOmMmMIsSsicN Iur Weltmission und Evangelisation engl
GWMABE), die e1ner Einladung der Evangelisch-Lutherischen Kıiırche In lan
Sanla folgten, e1nNe der rößten Lutherischen Kırchen der Welt. Die CWME
organısiert se17 der Integration des Internatienalen Missionsrates und des

1961, eu-Delhi) eweils zwischen den ÖRK-Vollversammlungen
e1Ne solche Weltmissionskoniferenz (WMK) Die CWME hat AUS theolog1i
schen und historischen Grüunden Mitglieder, die dem Nıcht angehö-
rEeIN, z.B Vertreter der römisch-katholischen Kıirche und VOT Pfingstkir-
chen Einladungen den Konflerenzen überschreiten den Bereich der
ÖRK-Mitgliedskirchen, und das besonders beli dieser der Fall ennn
dies sollen Weltmissionskonlerenzen se1n, indem 1E Kirchen, enschen,
Urganisationen AUS der Weltchristenheit zusammenbringen, und we1l Mis
S10ON weltweit edacht werden soll

Die eizte Weltmissionskoniferenz Tand 2005 In then statt.“ /wischen
den folgenden Vollversammlungen 2006 1n Or{Io egre und 2013 In Bu:

sab keine WM  Z Der und SEINE KOmmMiIission hatten sıch In die
SET1 ahren stark In die Vorbereitung und Durchführung der Jubiläumskon
lerenz „100 Jahre inburg eingebracht.3 2012 sab e1N
so  S “Pre-Assembly 1SS10N bvent” In anlila, beli dem die 1M Ent:
stehen begriffene euUue€e Missionserklärung des INTeNSIV diskutiert

/u Meldungen und eiträgen ber die Konflerenz vgl www emw-d.de (aufgerufen
)

Jacques Matthey: “(Oome Holy Spirit, heal and reconcile!” Keport f the WOC (OnN:
lerence (338 1SsS1on and Evangelism, thens, Greece, May 2005, (‚eneva 2008

Kirsteen Kıim and Andrew Anderson (eds.) 1sSsS1on oday and TOomorrow. Fdin:-
urg 701 Ü, ()xford 2010
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„Vom Geist bewegt. Zu verwandelnder Nachfolge berufen“

Unter diesem Titel kamen vom 8. bis zum 13. März über eintausend
Menschen nahe dem tansanischen Arusha zur Weltmissionskonferenz zu-
sammen.1 Veranstaltet wurde sie vom Ökumenischen Rat der Kirchen
(ÖRK) und seiner Kommission für Weltmission und Evangelisation (engl.
CWME), die einer Einladung der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Tan-
sania folgten, eine der größten Lutherischen Kirchen der Welt. Die CWME
organisiert seit der Integration des Internationalen Missionsrates und des
ÖRK (1961, Neu-Delhi) jeweils zwischen den ÖRK-Vollversammlungen
eine solche Weltmissionskonferenz (WMK). Die CWME hat aus theologi-
schen und historischen Gründen Mitglieder, die dem ÖRK nicht angehö-
ren, z.B. Vertreter der römisch-katholischen Kirche und von Pfingstkir-
chen. Einladungen zu den Konferenzen überschreiten den Bereich der
ÖRK-Mitgliedskirchen, und das war besonders bei dieser der Fall. Denn
dies sollen Weltmissionskonferenzen sein, indem sie Kirchen, Menschen,
Organisationen aus der Weltchristenheit zusammenbringen, und weil Mis-
sion weltweit bedacht werden soll.

Die letzte Weltmissionskonferenz fand 2005 in Athen statt.2 Zwischen
den folgenden Vollversammlungen 2006 in Porto Alegre und 2013 in Bu-
san gab es keine WMK. Der ÖRK und seine Kommission hatten sich in die-
sen Jahren stark in die Vorbereitung und Durchführung der Jubiläumskon-
ferenz zu „100 Jahre Edinburgh“ eingebracht.3 2012 gab es ein
sogenanntes “Pre-Assembly Mission Event” in Manila, bei dem die im Ent-
stehen begriffene neue Missionserklärung des ÖRK intensiv diskutiert

Die Weltmissionskonferenz in Arusha und 
die Missionserklärung „Gemeinsam für das Leben“

1 Zu Meldungen und Beiträgen über die Konferenz vgl. www.emw-d.de (aufgerufen am
30.04.2018). 

2 Vgl. Jacques Matthey: “Come Holy Spirit, heal and reconcile!” Report of the WCC Con-
ference on World Mission and Evangelism, Athens, Greece, May 2005, Geneva 2008.

3 Vgl. Kirsteen Kim and Andrew Anderson (eds.): Mission Today and Tomorrow. Edin-
burgh 2010, Oxford 2010.
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wurde 1ne der überraschenden Konsequenzen dieser historischen AÄus
nahmesituation cheint se1n, dass unterschiedliche Auffassungen dar-
ber sab, die wievielte Weltmissionskonferenz 1Un In usSTA

Traditionellerweise werden S1E se17 der ersien Konflerenz 910 Uurc
sehend sezähnlt. Die orhandenen deutschen Dokumentationen zanlen die
Weltmissionskonferenz 996 In alvador da 1a als die elfte . Für then
2005 Sibt die vorhandene englische Dokumentation keine Zählung In
den ursprünglichen Ankündigungen wurde auch Tüur us keine /Zahl X
e spater egann der VOT der Weltmissionskonferenz SPIE-
chen Doch cheıint nicht eindeutig se1n, welches Ereignis als die
dreizehnte Konflerenz ezäahlt wird Mitunter ing CS, als b nachträglich
die Sitzung des Internationalen Missionsrates 961 1n eu-Delnı unmıittel
bar VOT der Integration mi1t ezählt würde.” Andernorts schien CS, als b
Nan die Jubiläumskonferenz 201 und die anıla Konsultation 2012 ZW1-
SscChHen then und us nicht völlig dUSSDarTeEN wollte, die inhaltlıch In die
LINIE der Weltmissionskonferenzen DaSSell.

Laut dem Beschluss des ÖRK-Z7entralausschusses sollte die 1SS1
Onskonferenz In us eıInNnen missionalen, eıInNnen OÖkumenischen und be
Onders eiınen alrıkaniıschen C harakter haben und e1nNe „KOoNnferenz der Ju
sgend“ werden.‘ Uurc die Teilnnehmenden können die drei letzten Aspekte
als erreicht gelten, auch WEl dazu späater mehr 1ST. Für den MI1S-
1oNnalen C harakter wurde In der Vorbereitung aul die Konflerenz betont,
dass die Missionserklärung „Gemeinsam Iur das en 1SS10N und Evan

Vel. AUS Schäfer (Hg.) /u einer Ooffnung hberufen. Das Evangelium In verschiedenen
ulturen. Konflerenz TIur VWeltmission und Evangelisation In alvador da 1a 19906,
Frankfurt 1990
Matthey, “(Ome Holy DIirit”, a.a.W)., 11 AIt Al| depends whether ON includes Fdin:
burgh and New e  1, nOL. If the COUN! includes both, thens WAS the 131 WOT| M1S-
S10N conference In that cserjes.”

dazu (‚AVWME [Hrector’s RKeport. TOmM thens 'usJ00Sse0op Keum, [Mrector f
GWMLE, Document No PLEN O2 _1 —4
Vel. azu den Beschluss des ÖRK-Z7entralausschusses in ITrondheim, Document NO GEN
PRO 05, 2018 Or 1sSs1on ( on{iference: entalıve Troposal, C entral Committee,

Das Profil wurde in das “Handbook” der Konferenz aufgenommen, vgl COn
ference Orl MISSION and Evangelism: Moving in the Spirit: called transforming
discipleship”. andbook, 8—13 arc Z2018, usha, JTanzania, (‚eneva Z2018, 15-17 /Zu
dem „afrikanischen” arakier vgl die PX{Ee VoOoNn Lesmore (G(ibson Fr7rekiel and Jooseop
Keum (eds.) TOM Achimaota LO us Fkcumenical Journey GT 1SsS1o0N in Africa,
published DY cion Publishers and WOCC Publications, (‚eneva/Nairobhl 2018
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wurde. Eine der überraschenden Konsequenzen dieser historischen Aus-
nahmesituation scheint zu sein, dass es unterschiedliche Auffassungen dar-
über gab, die wievielte Weltmissionskonferenz nun in Arusha stattfand. 

Traditionellerweise werden sie seit der ersten Konferenz 1910 durch-
gehend gezählt. Die vorhandenen deutschen Dokumentationen zählen die
Weltmissionskonferenz 1996 in Salvador da Bahia als die elfte.4 Für Athen
2005 gibt die vorhandene englische Dokumentation keine Zählung an. In
den ursprünglichen Ankündigungen wurde auch für Arusha keine Zahl ge-
nannt, später begann der ÖRK von der 14. Weltmissionskonferenz zu spre-
chen. Doch es scheint nicht eindeutig zu sein, welches Ereignis als die
dreizehnte Konferenz gezählt wird. Mitunter klingt es, als ob nachträglich
die Sitzung des Internationalen Missionsrates 1961 in Neu-Delhi unmittel-
bar vor der Integration mit gezählt würde.5 Andernorts schien es, als ob
man die Jubiläumskonferenz 2010 und die Manila Konsultation 2012 zwi-
schen Athen und Arusha nicht völlig aussparen wollte, die inhaltlich in die
Linie der Weltmissionskonferenzen passen.6

Laut dem Beschluss des ÖRK-Zentralausschusses sollte die Weltmissi-
onskonferenz in Arusha einen missionalen, einen ökumenischen und be-
sonders einen afrikanischen Charakter haben und eine „Konferenz der Ju-
gend“ werden.7 Durch die Teilnehmenden können die drei letzten Aspekte
als erreicht gelten, auch wenn dazu später mehr zu sagen ist. Für den mis-
sionalen Charakter wurde in der Vorbereitung auf die Konferenz betont,
dass die Missionserklärung „Gemeinsam für das Leben. Mission und Evan-

4 Vgl. Klaus Schäfer (Hg.): Zu einer Hoffnung berufen. Das Evangelium in verschiedenen
Kulturen. Elfte Konferenz für Weltmission und Evangelisation in Salvador da Bahia 1996,
Frankfurt a. M. 1999.

5 Matthey, “Come Holy Spirit”, a. a.O., 11: “It all depends whether one includes Edin-
burgh and New Delhi, or not. If the count includes both, Athens was the 13th world mis-
sion conference in that series.”

6 Vgl. dazu CWME Director’s Report. From Athens to Arusha: Jooseop Keum, Director of
CWME, Document No. PLEN 02.1. 3–4.

7 Vgl. dazu den Beschluss des ÖRK-Zentralausschusses in Trondheim, Document No. GEN
PRO 05, 2018 World Mission Conference: A Tentative Proposal, Central Committee, 22.–
28.06.2016. Das Profil wurde in das “Handbook” der Konferenz aufgenommen, vgl. Con-
ference on World Mission and Evangelism: “Moving in the Spirit: called to transforming
discipleship”. Handbook, 8–13 March 2018, Arusha, Tanzania, Geneva 2018, 15–17. Zu
dem „afrikanischen“ Charakter vgl. die Texte von Lesmore Gibson Ezekiel and Jooseop
Keum (eds.): From Achimota to Arusha. An Ecumenical Journey of Mission in Africa, co-
published by Acton Publishers and WCC Publications, Geneva/Nairobi 2018.
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gelisation In sıch verändernden Kontexten  “8 als e1N herausragendes Doaku.
ment der OÖkumenischen und internationalen Missionsbewegung die
Grundlage der Konflerenz Seın sollte Dieser Beitrag 111 daher das Entste
hen und die Schwerpunkte dieser rklärung Urz 1n Erinnerung rufen,9
und dann untersuchen, INnWwWIeWweI SIE die Konflerenz tatsächlic eprägt hat
und inwielern VOT der Konflerenz eltere mpulse dazu ausgehen.

„Gemeinsam für das eben  “

In den letzten beiden Dekaden en OÖOkumenische Diskussionen ber
1SS10N ZWE1 mMmarkante Merkmale eteilt. /um eıInNnen WeIlsen die eteilig-
ten we1ilt ber das pektrum der Mitgliedskirchen des und eren theo
logische Praägungen hinaus,10 ZUuU anderen Tießen In inhnen 1hemen
L die aul unterschiedliche Stränge der OÖkumenischen
ewegung aufgeteilt Einheit, Gerechtigkeit, 14108, Versöhnung,
gerechter Friede, Evangelisation uch die Missionserklärung hat
diese und eltere 1 hemen aufgegriffen, und SIE sehört 1n den /usammen-
hang der Jubiläums-Konferenz VOT Edinburgh 2010, des Kongresses
Iur Weltevangelisation In apsta: 201 und nicht zuletzt der 1e] EAC

ÖRK-Erklärung „Das Christliche Zeugnis 1n e1iner multi-religiösen
Welt“ .

(‚emelinsam Tüur das en. 1sSs1on und Ekvangelisation in sich verändernden Kontexten;
In: ristoph Anders, ichael7E (Hg  S_ 1TSTIUS eule bezeugen. 1sSs1on auf dem Weg
VoOoNn Edinburgh 201 ach Busan 2013 ( Weltmission eule /7), Hamburg ZÜ13, 458404
VWas OIlgL, hberuht auf CAhristoph Anders, Michael H27 DIie eUe Missionserklärung des
Okumenischen ates der Kirchen; In: ÖR 2013), H.  9 185-1909

10 Insbesondere Tür das hundertjährige ubılaum der ersien VWeltmissionskonferenz Edin-
urg 2010 (und dann uch Tür die Missionserklärung) haben sich neben den ÖRK-Mit-
gyliedskirchen die Frömisch-katholische Kirche, ertreier der Pfingstbewegung, der | ausan-
NeTr ewegung, der VWeltweiten Ekvangelischen lanz (WLÄA)] und e1Nne e1

11
Okumenischer Netzwerke engaglert.
Vgl inshbesondere Daryl alia, Kirsfeen Kım (eds.) Witnessing LO C hrist Oday, Edinburgh
Z010, Vol IL, ()xford ZO10, SOWIE Kim and Anderson (eds.), 1SsS1o0N oday and Tomaofr-

12
F’OW,
Vgl DBirgit Winterhoff, Michael erbsf und Ulf arder (Hg  S_ Von 1 ausanne ach Kap
STAl Der dritte Kongress Tür Weltevangelisation, Neukirchen-Vluyn ZÜ12;, 227472806

14 Vgl www.oilkoumene.org/de/dokumentation/documents/oerk-programme/interreligious-
dialogue-and-cooperation/christian-identity-in-pluralistic-societies/das-christliche-zeugnis-
in-einer-multireligioesen-welt.htm (aufgerufen }Das hetont uch Jooseop
Keum in seinem Bericht die Konferenz, vgl (‚AWME Director's Keport,
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gelisation in sich verändernden Kontexten“8 als ein herausragendes Doku-
ment der ökumenischen und internationalen Missionsbewegung die
Grundlage der Konferenz sein sollte. Dieser Beitrag will daher das Entste-
hen und die Schwerpunkte dieser Erklärung kurz in Erinnerung rufen,9

und dann untersuchen, inwieweit sie die Konferenz tatsächlich geprägt hat
und inwiefern von der Konferenz weitere Impulse dazu ausgehen. 

„Gemeinsam für das Leben“

In den letzten beiden Dekaden haben ökumenische Diskussionen über
Mission zwei markante Merkmale geteilt. Zum einen weisen die Beteilig-
ten weit über das Spektrum der Mitgliedskirchen des ÖRK und deren theo-
logische Prägungen hinaus,10 zum anderen fließen in ihnen Themen zu-
sammen, die zuvor auf unterschiedliche Stränge der ökumenischen
Bewegung aufgeteilt waren: Einheit, Gerechtigkeit, Dialog, Versöhnung,
gerechter Friede, Evangelisation u. a. m. Auch die Missionserklärung hat
diese und weitere Themen aufgegriffen, und sie gehört in den Zusammen-
hang der Jubiläums-Konferenz von Edinburgh 2010,11 des 3. Kongresses
für Weltevangelisation in Kapstadt 201012 und nicht zuletzt der viel beach-
teten ÖRK-Erklärung „Das Christliche Zeugnis in einer multi-religiösen
Welt“.13

8 Gemeinsam für das Leben. Mission und Evangelisation in sich verändernden Kontexten;
in: Christoph Anders, Michael Biehl (Hg.): Christus heute bezeugen. Mission auf dem Weg
von Edinburgh 2010 nach Busan 2013 (Weltmission heute 77), Hamburg 2013, 458–494.

9 Was folgt, beruht auf Christoph Anders, Michael Biehl: Die neue Missionserklärung des
Ökumenischen Rates der Kirchen; in: ÖR 62 (2013), H.2, 185–199.

10 Insbesondere für das hundertjährige Jubiläum der ersten Weltmissionskonferenz Edin-
burgh 2010 (und dann auch für die Missionserklärung) haben sich neben den ÖRK-Mit-
gliedskirchen die römisch-katholische Kirche, Vertreter der Pfingstbewegung, der Lausan-
ner Bewegung, der Weltweiten Evangelischen Allianz (WEA) und eine Reihe
ökumenischer Netzwerke engagiert.

11 Vgl. insbesondere Daryl Balia, Kirsteen Kim (eds.): Witnessing to Christ Today, Edinburgh
2010, Vol. II, Oxford 2010, sowie Kim and Anderson (eds.), Mission Today and Tomor-
row, a. a.O. 

12 Vgl. Birgit Winterhoff, Michael Herbst und Ulf Harder (Hg.): Von Lausanne nach Kap-
stadt. Der dritte Kongress für Weltevangelisation, Neukirchen-Vluyn 2012, 224–286.

13 Vgl. www.oikoumene.org/de/dokumentation/documents/oerk-programme/interreligious-
dialogue-and-cooperation/christian-identity-in-pluralistic-societies/das-christliche-zeugnis-
in-einer-multireligioesen-welt.html (aufgerufen am 01.05.2018). Das betont auch Jooseop
Keum in seinem Bericht an die Konferenz, vgl. CWME Director’s Report, a. a.O.
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In der genannten Periode hatten 1eT Arbeitsgruppen der CWME und
drei OÖkumenische Netzwerke Studiendokumente verfasst aufT eren
Grundlage e111€ Redaktionsgruppe lext Iur die rklärung verfasste
Dieser wurde ach WEl Überarbeitungen während des TEe--Assembly
1SS10N Event” diskutiert. ° Kommentare und Anregungen wurden
melt, der lext überarbeitet‘ und mi1t WENILEN Veränderungen VO  =
Zentralausschuss 2012 verabschiedet

Die Erklärung m1L 1172 Abschnitten 1ST 1eT Hauptteile gegliedert S1e
werden erahmt VOT erölfnenden SCANI „Gemeinsam ZU Le

der zehn zentrale Herausforderungen Tormuliert (Abschnitte ] —
11) die dem Schlusskapitel „rest des Lebens als zehn Grundüberzeu
gUuNSeEN (101 112) wieder aufgenommen werden Gleich Beginn wird
der (‚elst als der Hauptakteur der 1SS10N bezeichnet Der 1rekior der
CWME Jooseop eum unterstreicht SEINEeNM Bericht die WMK die
SET1 Aspekt

Ne ecumenitical affirmation focuses the PHISSTION the
Holy Spirit (MISSLO Spiritus) IS theologica amewor. WIFhIin
the Irinitarian understanding PHISSTION (MISSLO Det) TIhis TE
the INfenfion embrace dynamism fransformation and diversity

„15the Ian PHISSTION landscapes

Der Hauptteil „Geist der 1SS10N tem des Lebens 12-35) enl
1eT Abschnitten die Grundlagen dieser „Mission des (elstes  &b Der

ZWE1 Teil „Geist der Befreiung 1SS10N VOT den Rändern her spricht
VOT der Bevollmächtigung erer an Uurc den (‚elst und 111 damıit

14 |Hese Stuciendokumente SINd (‚ompanions the Spirit (‚ompanions 1SsS1ion Ke
Tections 1sSsS1on and Spirituality; Iransforming Spirit Reflections 1SS1ON
Spirituality and ( ‚reation Evangelism VWitnessing the Hope ( hrist Ihe C.hurch
1sSsS1on Very Life 1oward ( ommon i1tness (.nrist and Visihle Unity; 1tnes
SIN (.nrist oday Promoting e3| and VWholeness Tor AIl 1sSsS1on Irom the argins
1oward Just 938 urches Fecumenical Iransıtion OWAar' Multicultural Ministry
and 1SS1ON 1SsS1on the ( ontext f Empire Putting Justice al the eart f Faith
International RKeview f 1sSsS1on IRM 101 (ZO 2)

15 /u den 77 Teilnehmenden 5Snlten Kirchenvertreter”innen Missionspraktiker
nNen ertreier VON Okumenischen Netzwerken und Missionstheologen

10 Allerdings wurde 1 Ce1INEe e1 VON markanten Anderungswünschen NIC aufgenom
Men He wesentlichen X{ der Konsu  10n SINd dokumentier New WCO Fcume
1cal Affiırmation 1SS1ON and Evangelism 101 Keport f Listeners
TOUD, 7—43

17 He /ilfern hbeziehen sSich auf die jeweiligen Ahbhschnitte der Missionserklärung
18 (‚AVWME IHrectors Report
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In der genannten Periode hatten vier Arbeitsgruppen der CWME und
drei ökumenische Netzwerke Studiendokumente verfasst,14 auf deren
Grundlage eine Redaktionsgruppe einen Text für die Erklärung verfasste.
Dieser wurde nach weiteren Überarbeitungen während des “Pre-Assembly
Mission Event” diskutiert.15 Kommentare und Anregungen wurden gesam-
melt, der Text überarbeitet16 und mit wenigen Veränderungen vom ÖRK-
Zentralausschuss 2012 (Kreta) verabschiedet. 

Die Erklärung mit 112 Abschnitten ist in vier Hauptteile gegliedert. Sie
werden gerahmt von einem eröffnenden Abschnitt „Gemeinsam zum Le-
ben“, der zehn zentrale Herausforderungen formuliert (Abschnitte 1–
11),17 die in dem Schlusskapitel „Fest des Lebens“ als zehn Grundüberzeu-
gungen (101–112) wieder aufgenommen werden. Gleich zu Beginn wird
der Geist als der Hauptakteur der Mission bezeichnet. Der Direktor der
CWME, Jooseop Keum, unterstreicht in seinem Bericht an die WMK die-
sen Aspekt: 

“The new ecumenical affirmation focuses on the mission of the
Holy Spirit (missio Spiritus) as its theological framework within
the Trinitarian understanding of mission (missio Dei). This with
the intention to embrace dynamism, transformation and diversity
as the main concepts of mission in changing landscapes today.”18

Der erste Hauptteil „Geist der Mission: Atem des Lebens“ (12–35) ent-
faltet in vier Abschnitten die Grundlagen dieser „Mission des Geistes“. Der
zweite Teil „Geist der Befreiung: Mission von den Rändern her“ spricht
von der Bevollmächtigung derer am Rande durch den Geist und will damit

14 Diese Studiendokumente sind: Companions in the Spirit – Companions in Mission. Re-
flections on Mission and Spirituality; God’s Transforming Spirit: Reflections on Mission,
Spirituality and Creation; Evangelism: Witnessing to the Hope in Christ; The Church as
Mission in Its Very Life: Toward Common Witness to Christ and Visible Unity; Witnes-
sing to Christ today: Promoting Health and Wholeness for All; Mission from the Margins:
Toward a Just World; Churches in Ecumenical Transition: Toward Multicultural Ministry
and Mission; Mission in the Context of Empire: Putting Justice at the Heart of Faith. Vgl.
International Review of Mission (IRM) 101 (2012).

15 Zu den ca. 220 Teilnehmenden zählten Kirchenvertreter*innen, Missionspraktiker*in-
nen, Vertreter*innen von ökumenischen Netzwerken und Missionstheologen*innen.

16 Allerdings wurde dabei eine Reihe von markanten Änderungswünschen nicht aufgenom-
men. Die wesentlichen Texte der Konsultation sind dokumentiert in: New WCC Ecume-
nical Affirmation on Mission and Evangelism: IRM 101 (2012), v. a. Report of Listeners
Group, 422–436.

17 Die Ziffern beziehen sich auf die jeweiligen Abschnitte in der Missionserklärung.
18 CWME Director’s Report, a. a.O. 3.
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die Konzeption VOT 1SS10N VOT der Hinwendung der Machtvollen den
angeblic Bedürftigen ulheben

Im dritten Jeil „Geist der (G(emeinschaft Kıirche unterwegs“” 55—/9)
wird 1SS10N 1M en der Urtsgemeinde Die überfießende
1e ottes 1st (Quelle der Kirche, die „ U der 1SS10N willen 1NSs en
seruflen  &b wurde Im vierten Teil „Geist VOT Pfingsten: ute Nachricht Tüur
alle“ 0-—1 wird Evangelisation als die Hinwendung der Kırche ZUr
Welt entfaltet. Hier linden sıch auch Hinweise aul den Dialog miıt Men
schen anderer Glaubensweisen und Religionen.

Während der Teil des Arusha-Konferenztitels „Vom (elst be
wegt“ euUic auf die STAr pneumatologische Ausrichtung der rklärung
aufbaut, verhält sich miıt dem zweılten Teil des lTıtels EIWAas komplexer.
Die Missionserklärung des VOT 2012 111 die rklärung „Mission und
Evangelisation“ VOT 082 Nıcht ersetizen, Oondern ergänzen und aktualisie
Te  - In ihr wurden die ONluren e1ner 1SS10N „nNach der Weise Jesu  &b be
Fe1Its skizziert. ” Diese Dimension 1st 1n der rklärung VOT 2012 wieder
finden, inl dort jedoch euUuilc hinter die des (‚elstes als eur der Mis
S10ON zurück. Verwandelnde Nachfolge (fransforming discipleship) Ist je
enTalls eın Markanter Begriff In ihr, und OMM dieser Teil des Ihe
INas nicht direkt VOT der rklärung 1NSs Umifeld der Beratungen der WM  Z
eum Sagl In SEINeEemM Bericht In us

“I elieve FhISs /die Konferenz/ IS the beginning the renewal
aufhentic discipleship. Discipleship WItEhout eing II the
people af the MAargins IS nOf discipleship Christ. JJ

Doch In der Missionserklärung spielen Jüngerscha Oder Nachfolge be
Onders 1M Vergleich ZUr Kapstadt-Erklärung Oder ZUr Konzeption e1ner
„MIissionNarischen Jüngerschaft“” beli aps Franziıskus e1Ne e1taus weniger
prominente Rolle.“* fur Vorbereitung der Arusha-Konflerenz Wr daher
e1Ne DallZe Ausgabe der International Review ISSION der emau
“Transforming Discipleship” sgewidmet, diesen Akzent besser e '
schließen .“

19 1SS1ON und Evangelisation. 1ne Okumenische rklärung:; In „JIhr Se1d das 1C der
elt“ Missionserklärungen des Okumenischen ates der Kirchen VON 0-2  9 hg.

Jacques Matthey, enf 2005, IT
AÜ) Nachfolge, die verwandelt. /ur VWeltmissionskonferenz 2018 In Arusha EMVV-Jah:

reshbericht 701 /), Hamburg 2018, IT
Volume 105 },
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die Konzeption von Mission von der Hinwendung der Machtvollen zu den
angeblich Bedürftigen aufheben.

Im dritten Teil „Geist der Gemeinschaft: Kirche unterwegs“ (55–79)
wird Mission im Leben der Ortsgemeinde verortet. Die überfließende
Liebe Gottes ist Quelle der Kirche, die „um der Mission willen ins Leben
gerufen“ wurde. Im vierten Teil „Geist von Pfingsten: Gute Nachricht für
alle“ (80–100) wird Evangelisation als die Hinwendung der Kirche zur
Welt entfaltet. Hier finden sich auch Hinweise auf den Dialog mit Men-
schen anderer Glaubensweisen und Religionen.

Während der erste Teil des Arusha-Konferenztitels „Vom Geist be-
wegt“ deutlich auf die starke pneumatologische Ausrichtung der Erklärung
aufbaut, verhält es sich mit dem zweiten Teil des Titels etwas komplexer.
Die Missionserklärung des ÖRK von 2012 will die Erklärung „Mission und
Evangelisation“ von 1982 nicht ersetzen, sondern ergänzen und aktualisie-
ren. In ihr wurden die Konturen einer Mission „nach der Weise Jesu“ be-
reits skizziert.19 Diese Dimension ist in der Erklärung von 2012 wieder zu
finden, tritt dort jedoch deutlich hinter die des Geistes als Akteur der Mis-
sion zurück. Verwandelnde Nachfolge (transforming discipleship) ist je-
denfalls kein markanter Begriff in ihr, und so kommt dieser Teil des The-
mas nicht direkt von der Erklärung ins Umfeld der Beratungen der WMK.
Keum sagt in seinem Bericht in Arusha 

“I believe this [die Konferenz] is the beginning of the renewal of
authentic discipleship. Discipleship without being among the
people at the margins is not a discipleship of Christ.”

Doch in der Missionserklärung spielen Jüngerschaft oder Nachfolge be-
sonders im Vergleich zur Kapstadt-Erklärung oder zur Konzeption einer
„missionarischen Jüngerschaft“ bei Papst Franziskus eine weitaus weniger
prominente Rolle.20 Zur Vorbereitung der Arusha-Konferenz war daher
eine ganze Ausgabe der International Review of Mission der Thematik
“Transforming Discipleship” gewidmet, um diesen Akzent besser zu er-
schließen.21

19 Vgl. Mission und Evangelisation. Eine ökumenische Erklärung; in: „Ihr seid das Licht der
Welt“. Missionserklärungen des Ökumenischen Rates der Kirchen von 1980–2005, hg.
v. Jacques Matthey, Genf 2005, 12 ff.

20 Vgl. Nachfolge, die verwandelt. Zur Weltmissionskonferenz 2018 in Arusha (EMW-Jah-
resbericht 2016/2017), Hamburg 2018, 14 ff. 

21 IRM Volume 105 (2016), H.2.
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Und doch lässt sich nachvollziehen, warum die CWME den vollen Titel
für Arusha an diese Erklärung binden will. Die Erklärung bemüht sich,
Mission als Aktivität des Geistes zu konturieren und discipleship in diesen
Bezugsrahmen einzubinden, wobei sie mit dem Adjektiv „authentisch“ de-
ren spirituelle Dimension qualifizieren will. In der Erklärung selbst kommt
der Begriff nur dreimal vor (in Abschnitt 85 wird er mit „Nachfolge“ über-
setzt), und einmal wird er mit Evangelisation verbunden: „Evangelisation
bedeutet, seinen Glauben und seine Überzeugungen mit anderen Men-
schen zu teilen, sie zur Nachfolge [discipleship] einzuladen, unabhängig
davon, ob sie anderen religiösen Traditionen angehören oder nicht“ (83). 

In Bezug auf „Nachfolge, die verwandelt“ ist der folgende Abschnitt
am aussagekräftigsten: „Verwandlung [transformation] kann im Licht des
Ostergeheimnisses verstanden werden: ‚Sterben wir mit, so werden wir
mit leben; dulden wir, so werden wir mit herrschen‘ (2 Tim 2,11–12). In
Situationen der Unterdrückung, Diskriminierung und Verwundung ist das
Kreuz Christi eine Gotteskraft, die Erlösung bringt (1 Kor 1,18). Selbst in
unserer Zeit gibt es Menschen, die das christliche Zeugnis mit ihrem Le-
ben bezahlt haben. Dies ruft uns allen in Erinnerung, dass Nachfolge nicht
umsonst zu haben ist [the cost of discipleship]. Der Geist gibt Christen
und Christinnen Mut, nach ihren Überzeugungen zu leben, selbst im An-
gesicht von Verfolgung und Märtyrertum“ (32).22

Die Missionserklärung in Arusha 2018

In seinem Bericht an die Konferenz hat der Direktor der CWME, Joo-
seop Keum, die Erklärung als einen der wichtigsten missiologischen Texte
in der Geschichte des ÖRK charakterisiert. Der römisch-katholische Theo-
loge und Mitautor der Erklärung Stephen Bevans wird von ihm mit diesen
Worten zitiert:

“As far as I know, no other WCC document has thought so tho-
roughly or consistently about the implications of mission when re-
flected upon through the lens of God’s ever-present, all-pervasive,
always illusive Holy Spirit.”

22 Auffallend ist, dass in den unmittelbar vorausgehenden Abschnitten der Erklärung nicht
von “discipleship”, sondern von missionarischer oder transformativer Spiritualität die
Rede ist, wenn es ausdrücklich um gesellschaftliche Transformation geht.
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Und die Vorsitzende des ÖRK-Zentralausschusses, Agnes Abuom, wird
mit diesen Worten zitiert:

“The significance of the statement lies in its concept of ‘mission
from the margins’, which emphasises the universality of working
for all God’s people, as well as the creation, despite divisions.”23

Beide betonen die Rolle des Geistes, weniger die Nachfolge. Keum
hebt zwar hervor, dass die Erklärung Evangelisation betont, was eine in-
haltliche Nähe zu Nachfolge und Jüngerschaft nahelegt, doch der Begriff
“discipleship” kommt auch in seiner Einführung nur am Rande vor. Dage-
gen betont er, welche Veränderungen Mission in der ökumenischen Bewe-
gung bewirken kann. Sie könne eine prophetische Rolle dabei spielen, die
Einheit und Gerechtigkeitsfragen in der ökumenischen Bewegung zusam-
menzubringen, sie könne eine kreative Rolle zur Klärung des Dilemmas
zwischen Kirche als Institution und Mission als Bewegung spielen, und sie
könne zwischen den Kirchen und ihren Entwicklungsorganisationen ver-
mitteln.24

Die Konferenz

Angesichts dieser inhaltlichen Vorgaben ist es überraschend zu entde-
cken, dass die Konferenz wie ein Pilgerweg25 mit dem Fokus auf verwan-
delnder Nachfolge organisiert war. Nach der Eröffnung der Konferenz und
dem Plenum, in dem die Kommission sich selbst, ihre Arbeit und auch die
Periode seit der letzten Weltmissionskonferenz vorstellte, gab es fünf wei-
tere thematische Plenarsitzungen. Ihre Titel und Inhalte verbanden die
Metapher eines gemeinsamen Pilgerweges mit dem der Nachfolge. Das ers-
te thematische Plenum war zu Evangelisation unter dem Titel „Jesus nach-
folgen – Jünger und Jüngerinnen werden“. Das Plenum am nächsten Tag zu
Evangelisation nahm dann den zweiten Teil des Titels vom Vortag auf und
verband es mit Transformation: „Jünger und Jüngerinnen werden – die
Welt verwandeln“. Das folgende Plenum behandelte dann die missionale
Ausbildung mit der Frage, wie die Jünger und Jüngerinnen, die die Welt
verwandeln wollen, für diese Aufgabe zugerüstet werden: „Die Welt ver-

23 CWME Director’s Report, a. a.O., 3.
24 CWME Director’s Report, a. a.O., 6. 
25 Keum greift in seinem Bericht den in Busan 2013 ausgerufenen Pilgerweg der Gerech-

tigkeit und des Friedens auf, CWME Director's Report, a. a.O., 4.
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wandeln – Zurüstung der Jüngerinnen und Jünger“. Am letzten Tag der
Konferenz gab es zwei Plenarsitzungen unter dem Titel, dass die so zuge-
rüsteten Jünger und Jüngerinnen „das Kreuz umarmen“ sollten. Somit
wurde der Gedankengang wie ein Band geknüpft, das die unterschiedli-
chen Themen und Aspekte der Nachfolge miteinander verknüpfte und sie
inhaltlich aufeinander aufbauten. 

Neben den Plenarsitzungen gab es zwei weitere Formate, die die Kon-
ferenz prägten. „Sokoni“ ist ein Kisuaheli-Begriff für den Marktplatz in der
Gemeinschaft, auf dem sich Leute versammeln, um Waren und Informatio-
nen auszutauschen. Sokoni wurde für die Konferenz als ein gemeinsamer
Raum beschrieben, um Ideen und Geschichten über das Leben in der Ge-
meinschaft auszutauschen. Ein solcher Sokoni dauerte einen ganzen Nach-
mittag und vereinte unterschiedliche Elemente wie Vortrag, Vorführungen
und Aktivitäten, zu denen die Besucher eingeladen waren. Der erste So-
koni zu „Jugend“ war von den Teilnehmenden des integriert stattfinden-
den Global Ecumenical Theological Institute (GETI) mit vorbereitet.26 Der
zweite Sokoni thematisierte Gendergerechtigkeit mit dem Schwerpunkt
auf den kreativen Wegen von Frauen in der Mission. Der letzte Sokoni
sollte das Thema mission from the margins behandeln. In die Durchfüh-
rung waren Netzwerke eingebunden wie das der Indigenen, zu Leben mit
Behinderungen (EDAN), Migration, multikulturelle Dienste, Gerechtigkeit
und Menschen, die mit HIV Aids leben u. a. m. Alle diese Veranstaltungen
waren lebendig und luden die Konferenzteilnehmenden ein, sich an den
unterschiedlichsten Aktivitäten zu beteiligen und so zu interagieren. 

Gelegenheit für die gemeinsame inhaltliche Arbeit unter den Teilneh-
menden waren die „Warshas“, ein Kisuaheli Wort für Workshops. Davon
gab es zwei unterschiedliche Formate. Ca. 20 waren von der Kommission
und dem ÖRK vorbereitet worden und fanden zweitägig statt. Weitere 40
kamen für je anderthalb Stunden zusammen. Für die Themen dieser Work-
shops hatte das Team im ÖRK eine Auswahl unter Bewerbungen getroffen.
Die Workshops, die vom ÖRK vorbereitet worden waren, waren den The-
men Migration, Evangelisation, Leben in all seiner Fülle, Diversität und
Ausbildung gewidmet. Innerhalb dieser Schwerpunkte, die an Themen der
Missionserklärung anknüpfen, wurden in Workshops etwa multicultural
ministries behandelt, es ging um Prophetie und Evangelisation in Afrika,
um Kirchen als heilende Gemeinschaften oder um indigene Spiritualität für

26 Vgl. dazu den Beitrag von Anna-Katharina Diehl in diesem Heft, S. 388–394. 
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den oikos. Das Dokument „Christliches Zeugnis in einer multireligiösen
Welt“ wurde in einem zweitägigen Workshop ebenso behandelt wie die
Frage von Behinderung und Inklusion und Exklusion oder wie eine missio-
nale Ausbildung aussehen sollte.

Aspekte der Missionserklärung wurden somit erkennbar zur Struktu-
rierung der Konferenz genutzt und in die inhaltlichen Debatten eingebun-
den. 

Folgt man dem Band, wie diese Themen durch die Plenarsitzungen
und Sokonis und Warshas miteinander verflochten wurden, so wird aller-
dings eine Schwerpunktsetzung erkenntlich, die die aus der Missionserklä-
rung aufgenommenen Akzente genau andersherum anordnet: Während in
der Erklärung die Jüngerschaft oder Nachfolge hinter der Betonung der
Rolle des Geistes zurücktritt, unterstrich die Konferenz die Aufgabe von
Menschen, die in die Nachfolge gerufen werden, die dazu geistlich zuge-
rüstet und ausgebildet werden müssen und die daher in der Lage sind, in
die Kreuzesnachfolge einzutreten. Es gab Hinweise auf den Geist, der be-
wegt, doch durch die vorgestellten Schwerpunkte und durch die Impulsre-
ferate während der Plenarsitzungen wurde immer wieder die menschliche
Aktivität betont oder Geschichten davon erzählt, wie Menschen befähigt
werden, sich in die Nachfolge und damit in die Jüngerschaft zu begeben.

Das soll hier exemplarisch an dem Plenum zu mission from the mar-
gins dargestellt werden. Den Hauptimpuls in diesem Plenum hielt Ada Ma-
riana Waqa, eine junge Indigene aus Fidschi. Sie sprach sehr persönlich da-
von, wie sehr es sie und ihre Altersgenossen beeindruckt hat zu
entdecken, dass Jesus selbst ein marginalisierter junger Mensch gewesen
war: 

“A marginalised status that God bestowed on him from birth. How
amazing is it that the all-powerful and omniscient God of the Uni-
verse should choose to enter into our humanity as a helpless child
surrounded by animals and witnessed to by shepherds and for-
eigners!”27

Darin erkennt sie eine Parallele zu ihrer Situation:
“As marginalised peoples we do not have the economic and politi-
cal power to change our situations, but as Christ poignantly de-
monstrated throughout his life-giving ministry, the power to radi-

27 Adi Mariana Waqa: Becoming Disciples, Transforming the World. Luke 4, 16–21. Key-
note Message, Document No. PLEN 04.1, 2.
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Nachfolgerinnen und Nachfolgern, die Uurc innn selhst ZUr 1SS10N beru-
len Sind S1e chloss ihren Beitrag
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AÄAus Deutschlan WaTrel insgesamt Tunf or  OPpS angemeldet WOT-

den, VOT enen drei akzeptiert wurden. ”” Das Angebot, eıInNnen Orkshop
dem Rezeptionsprozess In Deutschland ZUuU OÖkumenischen Ookumen
„Christliches Zeugnis 1n e1ner multireligiösen elt“ wurde insolern aufge
NOMMENN, als die hbileter eingeladen wurden, sich In den Orkshop e1N-
binden Jassen, den der diesem Ookumen anbot.

Das Evangelische Missionswerk 1n Deutschland (EMW|] miıt ande-
[elN Mitgliedern der kuropäischen Ökumenischen Missionsräte EEMC 1n
gemeinsames Papier „Mission 1n säakularısierten Kontexten  &b vorberel-
teLl. ESs wurde 1n das Resourcehbook der Konflerenz als e1Nes der Papiere alUl-

28

zUu
Wagqa, Becoming Disciples, O.,
Eb3d. He welteren eiträge SINd ihrerseits voller Beispiele: 1ne gemeinschaftliche Sup
penküche In Brasilien, der amp. VON Indigenen ihre Ausgrenzung und Marginali
sierung In (G‚rönland der die Konflirmation e1nNnes behinderten acdchens Der el
den Philippinen vgeht auf das Martyrium VON TYısten In ihrem politischen amp e1n.

1SS1ON Irom the argins enarYy. Response Keynote Message DYy Mr Mervin
JToquero, Document No PLEN 04  U 1ne vertieite theologische VWeiterführung hieten
die eiträge NIC

A0 Vgl die Beschreibungen azu In Conference Or MIsSsioOn an Evangelism:
“Moving In the Spirit: called transforming discipleship”. andbook, —13 arc
201 Ö, Arusha, JTanzanla, (jeneva 201 Ö, 0430
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cally transform the world is entirely possible through the power of
the Holy Spirit.”28

Das führt sie gedanklich so fort: Solange die christliche Botschaft als
Teil der Kolonisierung des Pazifiks die indigenen Traditionen als wild, bar-
barisch und lüstern verdammte, waren die Inselbewohner Objekte. Mit der
Neuentdeckung der eigenen Traditionen im Heiligen Geist wurden sie zu
Nachfolgerinnen und Nachfolgern, die durch ihn selbst zur Mission beru-
fen sind. Sie schloss ihren Beitrag: 

“I am Adi Mariana Waqa, I am poor, I am bound, I am unfavoured,
I am oppressed! But I am a precious child made in the Image of
God. I have agency, I am worthy, I have a voice, and I am free! I am
free because I live and walk in the Spirit! I am free and I joyfully
bear God’s Good News and hope as Christ’s disciple from the mar-
gins transforming the world. Thanks be to God!”29

Workshops

Aus Deutschland waren insgesamt fünf Workshops angemeldet wor-
den, von denen drei akzeptiert wurden.30 Das Angebot, einen Workshop zu
dem Rezeptionsprozess in Deutschland zum ökumenischen Dokument
„Christliches Zeugnis in einer multireligiösen Welt“ wurde insofern aufge-
nommen, als die Anbieter eingeladen wurden, sich in den Workshop ein-
binden zu lassen, den der ÖRK zu diesem Dokument anbot. 

Das Evangelische Missionswerk in Deutschland (EMW) hatte mit ande-
ren Mitgliedern der Europäischen Ökumenischen Missionsräte (EEMC) ein
gemeinsames Papier zu „Mission in säkularisierten Kontexten“ vorberei-
tet. Es wurde in das Resourcebook der Konferenz als eines der Papiere auf-

28 Waqa, Becoming Disciples, a. a.O., 4.
29 Ebd. Die weiteren Beiträge sind ihrerseits voller Beispiele: Eine gemeinschaftliche Sup-

penküche in Brasilien, der Kampf von Indigenen gegen ihre Ausgrenzung und Marginali-
sierung in Grönland oder die Konfirmation eines behinderten Mädchens. Der Beitrag zu
den Philippinen geht auf das Martyrium von Christen in ihrem politischen Kampf ein.
Vgl. Mission from the Margins Plenary. Response to Keynote Message by Mr Mervin
Toquero, Document No. PLEN 04.5. Eine vertiefte theologische Weiterführung bieten
die Beiträge nicht. 

30 Vgl. die Beschreibungen dazu in Conference on World Mission and Evangelism:
“Moving in the Spirit: called to transforming discipleship”. Handbook, 8–13 March
2018, Arusha, Tanzania, Geneva 2018, 64–80.
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INMEN, die AUS den Regionen der ÖOkumene stammen.3 | /u dem Work-
sShop, der dazu veranstaltet wurde, amen ungefähr 5( eute Der Tun
aNnsatlz des Papiers Wi dass In der Missionserklärung die Realıtäten des
OoDalen Nordens, nNämlich SEINE säakularısierten Kontexte, wenI1g wahrge
LOINMEN und tendenzie eher negatıv als ersagen VONN 1SS10N interpre-
1er werde Dem versucht das Papier entigegenzusetzen, dass Sakularisie
rung Nıcht mi1t (‚ottesferne gleichzusetzen 1ST. Wenn die Missionserklärung
postuliert, dass der (elst Ottes 1n allen ulturen und auch den Religionen
der Menschheit prasent 1st und daher Aufgabe der 1SS10N SL, die /Zei
chen SEINer Gegenwart geistlich unterscheiden WIEe sgl dann VOT-
STeIlDar se1n, dass In den Sakularen Kontexten nicht prasent 1st? Das Pa-
pler WT auch edacht als e1N Dialogangebot diejenigen Geschwister 1M
OoDalen üden, die ler 1n ersagen der Kırchen des Nordens konstatie
[el und FrevVerse MISSION als Unterstützung und Wiedergewinnung der
enschen Tüur die Kırchen betonen.”*“ Dagegen versucht das Papier auch

HIinweis aufT konkrete Aktionen In Großbritannien, den Niederlanden
und Deutschlan: darzulegen, WIE die Kırchen und Missionsorganisationen
1M Globalen Norden Verkündigung 1n Sakularen Kontexten versuchen
Organisieren und sich dabel aufT diese Kontexte einlassen, damıit S1E VeT-
wandelt werden können

Fazit

Die Missionserklärung wird als e1N Ookumen geschätzt, das die er-
schiedlichen Strömungen 1n der Weltchristenheit und die vielfältigen
liegen der weltweiten 1SS10N In eINem erstaunlichen Maße ZUSaMmMmMmnMel-

bringt: Einheit, Gerechtigkeit, Globalisierung, Marginalisierung, 14108,
Versöhnung, Einladung ZU Glauben, Martyrium, Heilung Starkes
Interesse en In der Rezeption ussagen ber die Aktıivıität und Präsenz
des (‚elstes 1n der Schöpfung, In anderen ulturen und In den Religionen

C alled Iransforming Discipleship In I8  estern Europe. OmMe Reflections VWit-
nessing In Secularıze: Contexts; InN: RKesource Book. ( onference (338 1sSsS1on and
Evangelism, Moving In the Spirit ( alled transforming Discipleship”, —13 arc
2018, Arusha, JTanzanla, ed. DYy /00S€e0D Keum, (‚eneva 701 Ö, 84—] O1

C Fausftin TLeonard Mahali Arusha: Confluence Tor Iransformational Agenda
and Discipleship In Africa; In TOmM Achimota Arusha. Än Fcumenical Journey f MISs
S10N In Africa, ed DYy Fesmore (‚DSsSONn F7rekiel and Jo0seop Keum, Co-published DYy ÄC:
ONn Publishers and WCO Pu  icati' ons Geneva, Nairobi;, 701 Ö, 12—] /, ler
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genommen, die aus den Regionen der Ökumene stammen.31 Zu dem Work-
shop, der dazu veranstaltet wurde, kamen ungefähr 50 Leute. Der Grund-
ansatz des Papiers war, dass in der Missionserklärung die Realitäten des
Globalen Nordens, nämlich seine säkularisierten Kontexte, wenig wahrge-
nommen und tendenziell eher negativ als Versagen von Mission interpre-
tiert werde. Dem versucht das Papier entgegenzusetzen, dass Säkularisie-
rung nicht mit Gottesferne gleichzusetzen ist. Wenn die Missionserklärung
postuliert, dass der Geist Gottes in allen Kulturen und auch den Religionen
der Menschheit präsent ist und es daher Aufgabe der Mission ist, die Zei-
chen seiner Gegenwart geistlich zu unterscheiden – wie soll es dann vor-
stellbar sein, dass er in den säkularen Kontexten nicht präsent ist? Das Pa-
pier war auch gedacht als ein Dialogangebot an diejenigen Geschwister im
Globalen Süden, die hier ein Versagen der Kirchen des Nordens konstatie-
ren und reverse mission als Unterstützung und Wiedergewinnung der
Menschen für die Kirchen betonen.32 Dagegen versucht das Papier auch
unter Hinweis auf konkrete Aktionen in Großbritannien, den Niederlanden
und Deutschland darzulegen, wie die Kirchen und Missionsorganisationen
im Globalen Norden Verkündigung in säkularen Kontexten versuchen zu
organisieren und sich dabei auf diese Kontexte einlassen, damit sie ver-
wandelt werden können.

Fazit

Die Missionserklärung wird als ein Dokument geschätzt, das die unter-
schiedlichen Strömungen in der Weltchristenheit und die vielfältigen An-
liegen der weltweiten Mission in einem erstaunlichen Maße zusammen-
bringt: Einheit, Gerechtigkeit, Globalisierung, Marginalisierung, Dialog,
Versöhnung, Einladung zum Glauben, Martyrium, Heilung u. v. m. Starkes
Interesse haben in der Rezeption Aussagen über die Aktivität und Präsenz
des Geistes in der Schöpfung, in anderen Kulturen und in den Religionen

31 Called to Transforming Discipleship in North-Western Europe. Some Reflections on Wit-
nessing in Secularized Contexts; in: Resource Book. Conference on World Mission and
Evangelism, “Moving in the Spirit – Called to transforming Discipleship”, 8–13 March
2018, Arusha, Tanzania, ed. by Jooseop Keum, Geneva 2018, 84–101.

32 Vgl. z. B. Faustin Leonard Mahali: Arusha: A Confluence for Transformational Agenda
and Discipleship in Africa; in: From Achimota to Arusha. An Ecumenical Journey of Mis-
sion in Africa, ed. by Lesmore Gibson Ezekiel and Jooseop Keum, Co-published by Ac-
ton Publishers and WCC Publications, Geneva, Nairobi, 2018, 12–17, hier: 9.
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hervorgerufen, SOWIE der Akzent der MISSION from the MAargins. Anderer:
SE1ITS bleibt die Erklärung M1ıtLunier theologisch hinter Dokumenten zurück,
die einzelne dieser 1 hemen bearbeiten Insbesondere die Einordnung der
Evangelisation als absıchtsvolle Einladung VOT enschen ZUuU Glauben, die
enschen aussprechen, In den weılten pneumatologischen Horizont der
rklärung, VOT dem der (‚elst als der Handelnde In der 1SS10N beschrie-
ben wird, elingt nicht Ohne inhaltliche Brüche AÄAus der Perspektive ord.
CUTODAS Ist e1N Defizit der Erklärung, dass die sSäkularısierte Situation In
kuropa nicht wirklich rnsthaft als Herausforderung aufgenommen wird

Das Konzept der „Mission VONN den Rändern Ist e1N Interessanter
zent, doch hbereits 1n der Erklärung wird das sichtbar, W2S auch 1n den Be1i
tragen 1n us bestätigt wurde ESs wird nicht iImMmer eutlich, WEr be
stimmt, WEr Rand ISt, und diese er liegen. Sind sozlale,
OÖOkonomische Oder sgeographische Ränder? Was edeute Tüur die er-
schiedlichen Akteure In der Mission, WE theologisch zutrefifend vEesagl
wird, dass der (elst enschen, die marginalisiert Sind, bevollmächtigt? Im
abschließenden „Aufru[f ZUr Nachfolge” VOT us e1 z.B „Wir
Sind aufgerufen, uns freudig 1M Sinne des eiligen (‚elstes engagleren,
der enschen den Rändern der (Gesellsc als SEINE Stellvertreterin:
NelNn und Stellvertreter 1M treben ach Gerechtigkeit und ur ermäch-
Ugt.“34 Wie sieht diese Arbeitsteilung zwischen dem (‚elst und dem Enga:
gement VOT enschen konkret aus?

Die Konferenz, das 1st euUuilc seworden, hat In unterschiedlichen /Uu:
sammenhängen Aspekte der Erklärung aufgegriffen und weitergeführt, be
Onders den der Evangelisation 1M Sinne e1ner Nachfolge, die verwandelt,
und den Aspekt der MISSION from the Margins. ler geme1insam
vorangekommen ISt, bleibt allerdings schwer beurteilen Die Ergebnisse
der Workshops konnten Nıcht 1n den Konferenzverlau eingespeilst werden,
und SOWEeIlTt bekannt, Sind S1E auch nicht dokumentiert worden In den Ple
NarVvVı eranstaltungen sab esS gute und vertieflende mpulse, doch wurde
VOT allem aul die repräasentative Auswahl VOT Stimmen AUS den er-
schiedlichen Bereichen der OÖkumenischen ewegung und der Weltchris
enheit geachtet. Das 1st sehr beachtenswert und würdigen, doch b
und WIE diese csehr diversen und kontextue prägnanten Perspektiven
sammengebracht werden können, das 1e aul der Konflerenz den einzel-
NelNn und den Gesprächen 1n den gemischten Tischgruppen überlassen In

43 J1e „Aufruf ZUT Nachfolge“ In diesem Heft, 305 IT
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hervorgerufen, sowie der Akzent der mission from the margins. Anderer-
seits bleibt die Erklärung mitunter theologisch hinter Dokumenten zurück,
die einzelne dieser Themen bearbeiten. Insbesondere die Einordnung der
Evangelisation als absichtsvolle Einladung von Menschen zum Glauben, die
Menschen aussprechen, in den weiten pneumatologischen Horizont der
Erklärung, vor dem der Geist als der Handelnde in der Mission beschrie-
ben wird, gelingt nicht ohne inhaltliche Brüche. Aus der Perspektive Nord-
europas ist ein Defizit der Erklärung, dass die säkularisierte Situation in
Europa nicht wirklich ernsthaft als Herausforderung aufgenommen wird. 

Das Konzept der „Mission von den Rändern“ ist ein interessanter Ak-
zent, doch bereits in der Erklärung wird das sichtbar, was auch in den Bei-
trägen in Arusha bestätigt wurde: Es wird nicht immer deutlich, wer be-
stimmt, wer am Rand ist, und wo diese Ränder liegen. Sind es soziale,
ökonomische oder geographische Ränder? Was bedeutet es für die unter-
schiedlichen Akteure in der Mission, wenn theologisch zutreffend gesagt
wird, dass der Geist Menschen, die marginalisiert sind, bevollmächtigt? Im
abschließenden „Aufruf zur Nachfolge“ von Arusha heißt es z.B.: „Wir
sind aufgerufen, uns freudig im Sinne des Heiligen Geistes zu engagieren,
der Menschen an den Rändern der Gesellschaft als seine Stellvertreterin-
nen und Stellvertreter im Streben nach Gerechtigkeit und Würde ermäch-
tigt.“34 Wie sieht diese Arbeitsteilung zwischen dem Geist und dem Enga-
gement von Menschen konkret aus? 

Die Konferenz, das ist deutlich geworden, hat in unterschiedlichen Zu-
sammenhängen Aspekte der Erklärung aufgegriffen und weitergeführt, be-
sonders den der Evangelisation im Sinne einer Nachfolge, die verwandelt,
und den Aspekt der mission from the margins. Ob man hier gemeinsam
vorangekommen ist, bleibt allerdings schwer zu beurteilen. Die Ergebnisse
der Workshops konnten nicht in den Konferenzverlauf eingespeist werden,
und soweit bekannt, sind sie auch nicht dokumentiert worden. In den Ple-
narveranstaltungen gab es gute und vertiefende Impulse, doch es wurde
vor allem auf die repräsentative Auswahl von Stimmen aus den unter-
schiedlichen Bereichen der ökumenischen Bewegung und der Weltchris-
tenheit geachtet. Das ist sehr beachtenswert und zu würdigen, doch ob
und wie diese sehr diversen und kontextuell prägnanten Perspektiven zu-
sammengebracht werden können, das blieb auf der Konferenz den einzel-
nen und den Gesprächen in den gemischten Tischgruppen überlassen. In

33 Siehe „Aufruf zur Nachfolge“ in diesem Heft, S. 395 ff.



A/4 Okumente Diale Erichtie

die Konflerenz Tloss das nicht zurück. Die 1 hemen wurden Uurc prägnante
eiträge exemplarisch und anschaulich dargeste und der Diskurs dadurch
eher gewelte als dass Positionen theologisch geschär wurden, auch WE
einzelne Papiere und orträge das eisten versuchten

Diese Pannung zwischen der RKepräsentierung unterschiedlichster
Kontexte und der konfessionellen Strömungen innerhalb der Okumen\1-
schen ewegung eINerseIts und der rage, WIE die Konflerenz das theolog1i
sche espräc ber 1SS10N und Evangelisation eltweit vorangebracht
hat, sollen ler ZU SCNIUSS ZWE1 Punkten charakterisiert werden
Die Aktıivyitäten und Beratungen der Konflerenz In sorgfältig vorberei-
leie und Orchestrierte Biıbelarbeiten und beeindruckende lıturgische Mo

eingebettet. Die gemeinsamen (G‚ebete und die Lieder der vielen
ore aben die osphäre eprägt, und S1E WaTrel unbestreithbar jener
Moment, In enen sıch geistlich EIWAas ereignet hat. Auf dieser Grundlage
ass sich UrchausL dass e1Ne authentische Oder transformative Dn
tualität, VOT der die rklärung spricht, eingeu wurde

ESs sab Symbole, doch die (G‚ebete WaTel wortreich und 1n wen1g
sorgfältig vorbereitet. Weit 1M Oraus formuliert, wurden 1E gelesen,
WIE verfasst, mi1t allen Rücksichten aul OÖkumenische Verbindlic  eliten und
Kepräsentanz, die den anmen dafur setzten, W2S liturgisch den
wesenden Tur möglich eracnte wurde Dadurch holten die (G‚ebete iImMmer
wieder die DallZe Welt 1n die acnhten und tärkten das Gefühl der Ver:
bundenheit der Anwesenden miıt ihren Geschwistern In der Welt.
S1e WaTrel jedoch nicht en Tüur den Moment, und das Aktuelle; WAS sıch
sgerade den Anwesenden ereignete, wurde darın wen1g reflektiert.
Etwas zugespitzt Tormuliert wurde bezeugt, und WIEe der (elst überall
In der Welt wirkt, den Anwesenden 1e inm dadurch 1n der n_
gEeN UOrdnung wenI1g Wirkungsraum.

Ende der Konflerenz STAN! e1N Schlussvotum, der „Aufruf ZUr ach
folge  “ den 1n Redaktionsteam während der Konflerenz verfasst Be
Fe1Its 1n dem ersten Konzept Iur die Konflerenz die darın enanntien
„Zeichen der /Zeit“ überwiegend negatıv Tormuliert und verwıiesen aufT
schwierige HIis SCHreCKlIıCHE Umstände, die uNnserTe Welt prägen Das wurde
In den ersien Entwurt des UuIrules aufgenommen, doch ach einiger Dis
kussion 1M Plenum anderte sich der TonfTall 1n wen1g. Jetzt e1 darın
„ 1rOtZz einiger Hoffnungsschimmer WaTrel WIr miıt todbringenden Krälften
konfrontiert, die die Weltordnung erschuttern und vielen enschen Leid
bringen  &b eander hat sich VOT allem, dass 1n den nachfolgenden Satzen,
die alle mi1t „WIF sind aufgerufen“ beginnen, die positiven sSätze genannt
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die Konferenz floss das nicht zurück. Die Themen wurden durch prägnante
Beiträge exemplarisch und anschaulich dargestellt und der Diskurs dadurch
eher geweitet als dass Positionen theologisch geschärft wurden, auch wenn
einzelne Papiere und Vorträge das zu leisten versuchten.

Diese Spannung zwischen der Repräsentierung unterschiedlichster
Kontexte und der konfessionellen Strömungen innerhalb der ökumeni-
schen Bewegung einerseits und der Frage, wie die Konferenz das theologi-
sche Gespräch über Mission und Evangelisation weltweit vorangebracht
hat, sollen hier zum Abschluss an zwei Punkten charakterisiert werden.
Die Aktivitäten und Beratungen der Konferenz waren in sorgfältig vorberei-
tete und orchestrierte Bibelarbeiten und beeindruckende liturgische Mo-
mente eingebettet. Die gemeinsamen Gebete und die Lieder der vielen
Chöre haben die Atmosphäre geprägt, und sie waren unbestreitbar jener
Moment, in denen sich geistlich etwas ereignet hat. Auf dieser Grundlage
lässt sich durchaus sagen, dass eine authentische oder transformative Spiri-
tualität, von der die Erklärung spricht, eingeübt wurde. 

Es gab Symbole, doch die Gebete waren wortreich und ein wenig zu
sorgfältig vorbereitet. Weit im Voraus formuliert, wurden sie so gelesen,
wie verfasst, mit allen Rücksichten auf ökumenische Verbindlichkeiten und
Repräsentanz, die den Rahmen dafür setzten, was liturgisch unter den An-
wesenden für möglich erachtet wurde. Dadurch holten die Gebete immer
wieder die ganze Welt in die Andachten und stärkten das Gefühl der Ver-
bundenheit der Anwesenden mit ihren Geschwistern in der ganzen Welt.
Sie waren jedoch nicht offen für den Moment, und das Aktuelle; was sich
gerade unter den Anwesenden ereignete, wurde darin wenig reflektiert.
Etwas zugespitzt formuliert wurde bezeugt, wo und wie der Geist überall
in der Welt wirkt, unter den Anwesenden blieb ihm dadurch in der stren-
gen Ordnung wenig Wirkungsraum. 

Am Ende der Konferenz stand ein Schlussvotum, der „Aufruf zur Nach-
folge“, den ein Redaktionsteam während der Konferenz verfasst hatte. Be-
reits in dem ersten Konzept für die Konferenz waren die darin benannten
„Zeichen der Zeit“ überwiegend negativ formuliert und verwiesen auf
schwierige bis schreckliche Umstände, die unsere Welt prägen. Das wurde
in den ersten Entwurf des Aufrufes aufgenommen, doch nach einiger Dis-
kussion im Plenum änderte sich der Tonfall ein wenig. Jetzt heißt es darin:
„Trotz einiger Hoffnungsschimmer waren wir mit todbringenden Kräften
konfrontiert, die die Weltordnung erschüttern und vielen Menschen Leid
bringen.“ Geändert hat sich vor allem, dass in den nachfolgenden Sätzen,
die alle mit „wir sind aufgerufen“ beginnen, die positiven Ansätze genannt
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SiNd, die Uurc Gott, seinNnen (‚elst und damıit Uurc die VOT inhm beruflenen
Zeugen und Zeuginnen In der Welt verwirklicht werden sollen

Urc die Konflerenz In us werden YIsten und Christinnen
e1ner transTormierenden Nachfolge sgerufen, die das ungerechte Finanzsy
stem, die usgrenzung VONN enschen und Menschengruppen, die himmel
schreiende Armut, Ungerechtigkeit und die Instrumentalisierung VOT Reli
S10N In Konflikten berwinden Milft. Auffallend Ist beli dem Nachädruck
aufT Nachfolge, die die Welt transformiert, dass e1nNe Dimension VOT ach
Oolge e der 1n der Missionserklärung bezeichnet wird

„Evangelisation edeutet, SeiInen Glauben und SEeINe Überzeugun-
gel mMIt anderen enschen teilen, SIE ZUF Nachfolge einzula-
den, unabhängig avon, ob SIE anderen religiösen Fadıflionen
gehören Oder NIC $ (63)}
Doch der Aufruf en miıt eiInem und der Einsicht, dass alle Ver-

anderungen, die Zeugen und Zeuginnen bewirken können, 1Ur Uurc die
Kraft des eiligen (‚elstes möglich sind „Bewegt VO  = (‚elst er Wall-
delnder Nachfolge erufen“!

Michael H24

(Dr. Michael H24 iSst IM Evangelischen Missionswerk
zuständig für die eferate Theologische Ausbildung und Grundsatz:

agen Er iSst Lehrbeauftragter für ISSLONS-, Ökumene- und
Religionswissenschaft Fachbereic. Evangelische T heologie der

Universita Hamburg. Von 2001 his 2012 arbeitete als
Studienleiter der Missionsakademie der Universita Hamburg

und War Selif 2003 eren Geschäftsführender Studienleiter., }
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sind, die durch Gott, seinen Geist und damit durch die von ihm berufenen
Zeugen und Zeuginnen in der Welt verwirklicht werden sollen. 

Durch die Konferenz in Arusha werden Christen und Christinnen zu
einer transformierenden Nachfolge gerufen, die das ungerechte Finanzsy-
stem, die Ausgrenzung von Menschen und Menschengruppen, die himmel-
schreiende Armut, Ungerechtigkeit und die Instrumentalisierung von Reli-
gion in Konflikten überwinden hilft. Auffallend ist bei all dem Nachdruck
auf Nachfolge, die die Welt transformiert, dass eine Dimension von Nach-
folge fehlt, der z.B. in der Missionserklärung so bezeichnet wird: 

„Evangelisation bedeutet, seinen Glauben und seine Überzeugun-
gen mit anderen Menschen zu teilen, sie zur Nachfolge einzula-
den, unabhängig davon, ob sie anderen religiösen Traditionen an-
gehören oder nicht.“ (83) 
Doch der Aufruf endet mit einem Gebet und der Einsicht, dass alle Ver-

änderungen, die Zeugen und Zeuginnen bewirken können, nur durch die
Kraft des Heiligen Geistes möglich sind: „Bewegt vom Geist – zu verwan-
delnder Nachfolge berufen“!

Michael Biehl

(Dr. Michael Biehl ist im Evangelischen Missionswerk (EMW) 
zuständig für die Referate Theologische Ausbildung und Grundsatz-

fragen. Er ist Lehrbeauftragter für Missions-, Ökumene- und 
Religionswissenschaft am Fachbereich Evangelische Theologie der 

Universität Hamburg. Von 2001 bis 2012 arbeitete er als 
Studienleiter an der Missionsakademie an der Universität Hamburg

und war seit 2003 deren Geschäftsführender Studienleiter.)
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